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Liebe Mitglieder, liebe Freunde 
der Familienforschung, 

die Leitung hat ge-
wechselt, aber die 
Aufgaben und Ziele 
sind die gleichen 
geblieben. Unsere 
dringlichste Aufgabe 
für die kommenden 
Monate wird sein, ge-
eignete Räumlichkei-
ten für unsere Biblio-
thek und unser Archiv 
zu finden. Ich habe in 
den vergangenen Wo-
chen eine Reihe von 
Gesprächen mit Lei-

tern verschiedenster Einrichtungen geführt. 
Das Ergebnis war jedes Mal ernüchternd. 
Keiner konnte uns etwas anbieten, was für 
eine gute Familienforschung genügt hätte 
und dazu auch noch bezahlbar gewesen wä-
re. Aber wir lassen uns nicht entmutigen 
und werden weiter das Ziel verfolgen, als 
Bezirksgruppe ein eigenes Domizil zu fin-
den, wo wir ungestört zu jeder Zeit Zugang 
zu unseren Büchern, Datensammlungen 
und Geräten haben. Liebe Forscherkollegen, 
meldet Euch, wenn Ihr eine geeignete Loka-
lität vorschlagen könnt! Mailadresse: 
aachen@wgff.net  

Das Jubiläumsjahr 2013 rückt näher. Die 
WGfF feiert ihr 100jähriges Bestehen. Aus 
diesem Anlass werden die Mitteilungen 
(grüne Hefte) besonders gestaltet. Jede Be-
zirksgruppe soll die Gelegenheit haben, ihr 
Vereinsgebiet und die genealogischen Such-
möglichkeiten vorzustellen. Damit wir nicht 
irgendeine interessante Sache vergessen, 
bitte ich alle Mitglieder, auf Archive, Samm-
lungen, Verkartungen, Ausstellungen, auf-

merksam zu machen. Hinweise bitte an un-
sere Mailadresse: aachen@wgff.net  

Neben den Arbeitsabenden fanden in den 
vergangenen Wochen auch wieder zwei be-
sonders lehrreiche Vorträge statt. Im März 
haben vier Mitglieder aus unserer Bezirks-
gruppe ihre persönlichen Ahnenforschungs-
programme vorgestellt: Christa Frey hat auf 
ihrem Computer das Programm Legacy, 
Christa Siebes verwaltet ihre Ahnen mit 
dem Family Tree Maker, Otto Remer stellte 
sein Programm Ages vor und Reiner Sauer 
zeigte, was man mit dem Programm Reuni-
on für den Mac so alles machen kann. Dem 
interessierten Forscherfreund wurde dabei 
sehr schnell klar, das es das Ahnenfor-
schungsprogramm nicht gibt. 

Im Mai hörten wir einen Vortrag des Vorsit-
zenden der WGfF, Volker Thorey. Das The-
ma hieß: Regelung von genealogischen 
Nachlässen. Durch Hinweise in der regiona-
len Presse stießen wir bei manchem Famili-
enforscher, der noch kein Mitglied der Be-
zirksgruppe ist, auf Interesse. Fast ein Drit-
tel der Zuhörer waren Gäste. Das Thema 
geht wohl alle an, die 20, 30 Jahre oder 
noch länger geforscht haben und darüber 
älter geworden sind. Manch einer wird wohl 
nach dem Vortrag nachdenklich nach Hause 
gegangen sein. Wir sollten an diesem The-
ma dranbleiben! Wer Fragen hat oder Hilfe 
braucht bei der Bearbeitung und Umset-
zung, möge sich bitte melden. Mailadresse: 
aachen@wgff.net  

Zum Schluss noch mal ein Aufruf an alle 
Mitglieder unserer Bezirksgruppe! Machen 
Sie mit bei der Gestaltung unserer AGI! Un-
ser Redakteur Michael Brammertz (E-Mail: 
mbrammertz@gmx.de), nimmt gerne Arti-
kel für die nächsten Hefte entgegen. Den-
ken Sie an sein Motto: Von Mitgliedern - für 

Aachener Genealogie Info / AGI  02/2012 
Mitteilungen der WGfF-Bezirksgruppe Aachen 

Dieter Bartz, Leiter 
der BG Aachen 



2 

Mitglieder. Deshalb an dieser Stelle schon 
mal ein herzliches Dankeschön an alle, die 
zum Gelingen eines guten Bezirksgruppen-
Vereinslebens beigetragen haben und auch 
weiterhin beitragen werden. 

Ihr/Euer 

Dieter Bartz 

Wer kennt den Aachener Uhr-
macher „Gerardus Steffens“? 

Neulich sind zwei Standuhren entdeckt wor-
den von einem Aachener Uhrmacher. Dieser 
Uhrmacher hat an diesen zwei Uhren seine 
Signatur deutlich angebracht:  

"Gerardus Steffens  
Uhrmacher in Aachen 1787" 

In der heutigen Literatur findet man nichts 
über diesen Uhrmacher. Ich möchte gerne 
folgendes wissen:  

• Geburtsort und Datum, Sterbedatum 
und Ort, Hochzeit usw.  

• Eltern und Kinder wären natürlich zu 
erforschen sein.  

• Existiert vielleicht eine Genealogie die-
ser Aachener Familie?  

Ich werde über die Uhrmacher in dem Ge-
biet Maas-Niederrhein ein Buch schreiben. 

Das Standesamt in Aachen ist bis Oktober 
2012 geschlossen wegen Umzug. 

In der Bevölkerungsliste von 1799 von Aa-
chen gibt es einen Gerard Steffens, der als 
“serurrier” = Schlosser bezeichnet wird. 

Es ist oft aber so auch in die Niederlanden, 
dass ein Horloger im 18. Jahrhundert als 
Schmied, Handelsmann oder Uhrmacher 
(Horloger) in die Register eingetragen wor-
den wurde. Also könnte dies dann der ge-
suchte Gerard Steffens sein.  

Seine Frau ist Catharina Defosse, beide 43 
Jahre, und in diesem Haus wohnte auch ein 
Knecht, Jos Schreiber.  

Die Familie Steffens hatte zwei Kinder und 
beide waren 25 Jahre verheiratet (oder sie 
wohnte seit 25 Jahren im Haus Nr. 2158). 

Wenn das stimmt, dann waren Gerard und 
Catharina 25 Jahre verheiratet und waren in 
1799 43 Jahre alt. Sie wären dann 1756 
geboren. 

Ich freue mich recht herzlich, von den AGI-
Lesern eine Antwort zu bekommen.  

Walther Brouns  
Burgemeester Janssenstraat 18 

NL 5954 BR Beese 
Tel.: 0031 77 4748288 

E-Mail: w.brouns@ziggo.nl 

 

Auszug aus der Bevölkerungsliste Aachen von 1799 
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Archivbesuch 05.05.12 
Besuch im Staatsarchiv Eupen 

Am nasskalten Vormittag des 05. Mai 2012 
traf sich die Bezirksgruppe Aachen am Ka-
perberg 2-4 in Eupen vor dem dortigen 
Staatsarchiv. Hier wurden wir von der Ar-
chivleiterin, Frau Els Herrebout, und der 
Leiterin des Lesesaals, Frau Alexa Pauls, 
sehr herzlich begrüßt. Diese hatten sich be-
reiterklärt, uns das Staatsarchiv Eupen, 
dem kleinsten in Belgien, und seine archi-
vierten Schätze näher zu bringen.  

Im sehr imposanten Lesesaal klärte uns 
Frau Herrebout zunächst über die Geschich-
te des Archivs auf. Errichtet wurde es im 
Jahre 1988 nach der Schaffung des Ge-
richtsbezirkes Eupen und verwaltet sämtli-
ches Archivgut von öffentlichen und priva-
ten Einrichtungen, die ihren Sitz im Ge-
richtsbezirk Eupen (territorial identisch mit 
der deutschsprachigen Gemeinschaft (DG)) 
haben. Das Archiv besteht aus ca. 1,5 km 
Archivunterlagen und ca. 1 km Bibliothek. 
Die fast vollständigen Zivilstandsregister 
der DG reichen vom Ende des 18. Jahrhun-
derts bis 1920, wobei die Zeit von 1912 bis 
1920 unter den Datenschutz fällt. Die Un-
terlagen bis 1870 sind verfilmt und werden 
derzeit digitalisiert. Die Akten von ca. 1871 
bis 1920 können z. Zt. noch im Original 
eingesehen werden. Die belgischen Archive 
sind dabei, ihre Zivilstands- und Pfarramts-
Bestände in eine Datenbank einzuspeisen, 
welche bisher aber zum großen Teil nur in 
den Archiven selber genutzt werden kann. 
Hier sollen bis Ende 2012 sämtliche Pfarrre-
gister aller belgischen Archive eingestellt 

sein. Eine Suche in Findmitteln über das 
Internet ist unter http://arch.arch.be be-
reits jetzt möglich. Kopien/Scans vom Ar-
chivgut können gegen Gebühr gefertigt und 
auch elektronisch nach Hause geschickt 
werden. 

Im Eupener Archiv gibt es aber auch noch 
viel Archivmaterial, „um die nackten Daten 
und Zahlen der Vorfahren mit Leben zu fül-
len“. Hier seien u. a. die Notariats- und Ge-
richtsakten, Steuer-, Gefallenen-, Mitglie-
der-, Schul-, Häuser und Wählerlisten, Kir-
chenrechnungen, Adressbücher, Totenzet-
telsammlungen, Nachlässe und nicht zuletzt 
das Bild- und Zeitungsarchiv genannt. Es 
werden alle in Eupen herausgegebenen Zei-
tungen sowie der Bestand der St. Vither 
Zeitung von 1866 bis 1941 aufbewahrt. 

Frau Herrebout und Frau Pauls zeigten uns 
die ältesten Urkunden des Archivs aus dem 
14. Jahrhundert, u. a. eine Pachtrolle zur 
Reichsherrlichkeit Lontzen aus dem Jahre 
1386, sowie eine handgeschriebene Genea-
logie der Herren zu Reuland aus dem 14. 
Jahrhundert.  

Mitarbeit im Archiv: Was in Deutschland 
nicht möglich ist; in Belgien ist die Hilfe von 
Freiwilligen sogar erwünscht. Es werden 
Freiwillige für verschiedene Projekte ge-
sucht. Bei Interesse wenden Sie sich an die 
Mitarbeiter des Staatsarchivs Eupen.  

Im Jahr 2014 wird das Staatsarchiv Eupen 
voraussichtlich zwei Häuser weiter in das 
heutige Parlamentsgebäude umziehen. Be-
reits jetzt sei auf den Tag der offenen Tür 
der belgischen Staatsarchive am 08./09. 
September 2012 hingewiesen.  

Heike Deloie 

Besuch im Staatsarchiv Eupen (Foto: hd) 
 

Eine Pachtrolle sowie eine handgeschriebene 
Genealogie, beide aus dem 14. Jh., gehören zu 
den ältesten Urkunden des Archivs. (Foto: hd) 
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Bestand Archiv der Pfarrei Reuland 

Nr. 1198.  
"Gobelinus filius quondam Wirici de Sto-
bach ac Aleydis, Conjuges", "Johannes 
de Rupe" und ihre Verwandte Jutta ver-
fügen über die Güter des "Theoderici dic-
ti de Rulant, quondam pastoris bone 
memorie"; Unterschrift u.a. des "Johan-
nes capellanus in Rulant", 1330. 1 Per-
gamenturkunde. 

Dazu:  
Eine Kapelle in "Rulant" wird erstmals in 
einer von Abt Alardus von Stavelot-
Malmedy 1213 ausgestellten Urkunde 
erwähnt. Darin übertrug der Abt dem 
Herrn von Reuland die Kollatur der Pfar-
rei Thommen, verband mit diesem Vor-
recht jedoch die Auflage, dass der jewei-
lige Pfarrer von Thommen auch den 
Dienst in der Kapelle von Reuland si-
cherstelle. Erster namentlich bekannter 
"capellanus in Rulant" ist ein gewisser 
"Johannes", der in einer Urkunde des 
Jahres 1330 gleichzeitig mit dem ver-
storbenen "Theoderici dicti de Rulant, 
quondam pastoris bone memorie" ge-
nannt wird. Dieser Dietrich von Reuland 
war zu seinen Lebzeiten wohl als Pfarrer 
von Thommen tätig gewesen. 

Nr. 78.   
Die Brüder "Johannes dictus Hanne de 
Urre et Alardus" bekennen, dem Egidius 
"de Rulant hospiti fidelitatem homagii si-
ve homagium super bonis dictis Arnoltz-
roit" verkauft zu haben, 1331. 1 Perga-
menturkunde. 

Bestand Herrschaft Reuland 

Nr. 8.   
„Ordnung undt Succession der Herrn eu 
Reulandt von anfang herrn Emundi von En-
gelstorff der auß irstlicher Donation Kionigs 
Wenceslai von Bohnen allz Hertzogen zu 
Lutzembourg, dieselbe im Jar nach Christi 
geburt MCCCLXXXIIII einbekommen. Doch 
zuvor im Jar MCCCXXII hat ein Graff zu Lut-
zembourg von zweyen gebrüdern von Blan-
ckenheimb erkauft, undt zum Gertzogthumb 
Luxembourgh bracht“. 1 Register 

Enthält: 

• „Genealogie oder Stammbaum der 
Herrn zu Reuland“; 

• „Hocheit, Herlichkeit, Recht“, Hoeffenn, 
Dorffernn, Kirchenn, Kirchengifften, 
Waldt, Busche, Mullenn, Wÿhernn, 
Wassern, Zehenden, Schaff, Zÿns, Gul-
ten, Renthenn, Froenden, Diensten, 
sambt anderen zu- und angehorige ge-
rechtigkeiten des Schloß Frÿ- und her-
schafft Reulandt aufgericht, und zu 
diesem Buch zusammen getragen, beÿ 
Zeitten des Edlan Wollgebornen Bal-
thasars Hern von Palandt, Herrn zu 
Ruelandt, Thommen und Beÿslingen, 
Erbcammer Mestern deß Hertzoug-
tumbs Lutzembourgh. Im Jahr Unsers 
Herrn Säligsmächers Dausent Funf-
hondert Neuzich einß“. 

Inhaltsverzeichnis „aller vornembster Capi-
tell und Hauptpuncten in diesem Buch trac-
tiert“: 

1) De jurisdictione S. 1r–34r 
De castro et eius pertinentÿsS. 34v–55v 
(Copia betr. Die Pflughaber) S. 56 

2) Von der fryheit und Herschafft Ruelandt  
 S. 57r–90r 

3) Hoff Wattermall S. 91r – 103v 

4) Hoff Asselborn S. 100r–160v 

5) Hof Holler S. 161r-197r 

6) Hoff und Herrschafft Thommen  
 S. 200r-233r 

7) Frijheid und Herschafft Beÿslings 
 S. 234r-241r 

8) Hoff Crüchten in der Graffschafft Vian-
den  
 S. 242r-248v 

9) Hoff Winterspelt S. 250r-253r 

Verzeichnis der Abbildungen: 

1) Wappen von Philippus II Rex Hispania-
rum, Dux Luxembourgensis Titelseite (r) 

2) Wappen der Familien Reulandt, Pallant, 
Milendonck Drachenfeltz  Titelseite (v) 

3) Wappen der Familie Berghes Reuland – 
Soetern Genealogie 

4) „Von dem Schloß Reulandt und Borgfrid-
den, sampt des Schloßbezrick“ S. 34v 
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5) „Geographia und Beschreibung der her-
schafft Reulandt sampt zu- und angeho-
rigen Höven Asselborn, Holler, Thom-
men“ S. 57r 

6) Bezirk Reuland S. 58r 

7) Hof Watermal S. 92r 

8) Hof Asselborn S. 107r 

9) Hof Holler S. 161 / 162 

10) Hof und Herrschaft Thommen 
  S. 201r 

Reichsherrlichkeit Lontzen 

Nr. 354.  
Pachtrolle, 1386. 

Els Herrebout, Staatsarchiv Eupen 

 

 

Photographen in Aachen 

Oft genug haben wir in den Schuhkartons 
alte Fotos liegen und wissen nicht, aus wel-
cher Zeit diese stammen. 

Unser Mitglied Frank Kuck hat einmal nach 
langen Recherchen eine Zusammenstellung 
gemacht, aus der man ersehen kann, wann 
diese Aufnahmen in etwa gemacht worden 
sind. Anhand der Studios und deren Adres-
sen, die eigentlich immer auf den alten Auf-
nahmen stehen, kann man aus der Tabelle 
die entsprechende Jahreszahl erkennen. 
Dies kann aber nur ein Anhaltspunkt sein, 
aber oft genug hilft das schon, um das Foto 
zuzuordnen. 

Ein paar Fotografen haben im Laufe der Zeit 
ihren Standort gewechselt, andere haben 
zwischendurch am gleichen Standort den 
Namen des Besitzers verändert. Dies geht 
aus der Tabelle aus den farbigen Einträgen 
hervor. 

Lieber Frank, danke für diese aufschlussrei-
che Arbeit. 

Die komplette Liste kann auf unserer Ho-
mepage www.wgff.net/aachen unter 
„Download“ heruntergeladen werden. 

Staatsarchiv Eupen 

Anschrift 
Staatsarchiv Eupen 
Kaperberg 2-4  
B-4700 Eupen  

Öffnungszeiten 
Dienstags bis freitags: 8.30 Uhr - 16.30 Uhr  
jeden ersten Samstag im Monat: 09.00 Uhr -12.30 Uhr 
und 13.00 Uhr -16.00 Uhr.  
Die Einsicht in Originaldokumente an Samstagen ist aus-
schließlich auf Reservierung möglich, die spätestens bis 
13:00 Uhr am vorangehenden Freitag angenommen 
wird. 
Eine vorherige Reservierung eines Mikrofilmlesegerätes 
oder eines PC-Arbeitsplatzes wird empfohlen. 

Kontakt  
Tel: 0032/87/554377, 0032/87/558743 
E-Mail: staatsarchiv.eupen@arch.be  
Homepage: http://arch.arch.be 

Auszug der Photographenliste  

Bezug der AGI 

Die Ausgaben der AGI werden gegen 
Kostenerstattung von 5,- € pro Jahr mit 
der Post verschickt. Wenn Sie Postbezie-
her werden wollen, dann überweisen Sie 
bitte 5,- € mit dem Betreff „AGI“ auf un-
ser Konto (s. Impressum letzte Seite).  

Der Bezug per E-Mail ist kostenlos. Die 
Mitglieder mit E-Mail-Adresse können das 
Heft als PDF-Dokument per Mail bekom-
men. Bitte entsprechende Meldung an 
aachen@wgff.net.  
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Nachlese 26.03.12 
Vorstellung von vier Genealo-
gieprogrammen 

Am 26.03.12 stellten netterweise vier Mit-
glieder unserer Bezirksgruppe die von ihnen 
genutzten Genealogieprogramme vor.  

• Christa Frey: Legacy 7.5 

• Otto Remer: Ages! V1.53 

• Reiner Sauer: Reunion 9 (MAC) 

• Christa Siebes: Family Tree Maker 
2010 

Hier finden Sie eine kurze Zusammenfas-
sung. 

Legacy 

Sehr detailliert informierte Christa Frey über 
die Arbeitsweise mit Legacy.  

Seit März 2011 arbeite ich mit dem Pro-
gramm „Legacy“ und konnte ohne Probleme 
meine bereits gesammelten Daten in das 
neue Programm übernehmen. Taufpaten, 
Trauzeugen und die Quellen übernahm ich 
bewusst nicht, da deren Verwaltung bei den 
einzelnen Genealogieprogrammen sehr un-
terschiedlich sein kann. 

Legacy bietet zwei Versionen an: eine Stan-
dard Version, die kostenlos heruntergeladen 
werden kann, und die Deluxe-Version, die 
sehr viel mehr Funktionen bietet und käuf-
lich (2011: 27 US-Dollar) zu erwerben ist. 

Als Einstieg in das Programm sind verschie-
dene Trainingsvideos in Englisch, die z. T. 
kostenlos sind, sehr hilfreich. Außerdem 
gibt es ein Handbuch, allerdings nur in eng-
lischer Sprache. Ich besitze es nicht, habe 
es aber auch noch nicht vermisst.  

Ständige kostenlose Updates beheben von 
Kunden erkannte Probleme und verbessern 
das Programm. Begonnen habe ich mit der 
Version Legacy 7.4 und inzwischen nutze 
ich die Version 7.5. Über neue Updates wird 
man stets informiert, und es wird jetzt ein 
neues Video über die Änderungen in 7.5 
kostenlos angeboten. 

Die Familienseite zeigt immer 3 Generatio-
nen an, und man gelangt durch Anklicken 
von einer zur anderen Generation. Fährt 
man mit der Maus über die Symbolleiste 
unterhalb des Hauptpaares, so bekommt 
man schon eine Menge an eingegebenen 
Information über diese Person.  

 

Durch das Anklicken eines Feldes wird ein 
neues Fenster geöffnet, so dass neue Da-
ten, Ereignisse, Quellen etc. eingegeben 
werden können. 

Da bekanntlich viele Wege zum Ziel führen, 
können auch alle Eingaben über die Menu-
leiste vorgenommen werden. 

Eine Weile hat es gedauert bis ich mit der 
Eingabe der Quellen vertraut und die ein-
zelne Quellenangabe so verfasst war, dass 
auch Fremde meine Angaben nachvollzie-

Die Familienseite in Legacy 7.5 

 
Die Personenseite in Legacy 7.5 
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hen und notfalls die Quelle in einem Archiv 
wieder finden können bzw. auch wissen, in 
welchem Archiv die Quelle zu finden ist. 

Legacy bietet unterschiedliche Möglichkei-
ten für Übersichten, Diagramme und Ah-
nentafeln an, desgleichen gibt es eine Viel-
zahl von Berichten, z. B. über Personen, 
Familien, Vor- und Nachkommen bis hin 
zum Familienbuch. Selbstverständlich kön-
nen Fotos mit eingearbeitet werden. 

Da ich längst noch nicht alle Möglichkeiten 
des Programms kenne, bin ich immer wie-
der aufs Neue überrascht und arbeite gerne 
mit Legacy. Für Interessierte empfehle ich 
folgende Internetseite 
www.legacydeutsch.com  

Christa Frey 

Ages! 1.53 

Otto Remer stellte das Programm Ages! vor, 
das im Unterschied zu anderen Program-
men direkt mit GEDCOM-Dateien arbeitet. 
GEDCOM-Dateien sind lesbare Textdateien, 
die zum Austausch zwischen Genealogie-
programmen genutzt werden. In Ages müs-
sen diese nicht eingelesen werden, sondern 
das Programm liest und schreibt direkt in 
diesen Dateien. 

In dem Personenfenster von Ages! können 
Sie alle Daten einer Person pflegen. Es teilt 
sich in folgende 4 Bereiche: Eltern, Person, 
Ehen, Kinder. 

Im Ereignisfenster können Sie die Daten zu 
eines Personenereignis wie z.B. Taufe auf-
nehmen. Die Details können Daten, Anga-
ben zu Anwesenden, Quellen, Notizen und 
Medien enthalten. 

In Ages! kann man natürlich auch Berichte 
und Tafeln erzeugen. Ein Beispiel für eine 
Vorfahrentafel sehen Sie im folgenden Bild. 

 
Das Personenfenster von Ages! 

Das Ereignisfenster von Ages! 

 

In der Ortsliste kann man alle zugeordneten 
Personen zu einem Ort finden (Ages!). 
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Ages! bietet zudem eine komplette integ-
rierte Quellenverwaltung. In Ages! legen Sie 
die betreffende Quelle nur einmal an, und 
verweisen dann auf diese Quelle von den 
einzelnen Personen, Partnerschaften oder 
Ereignissen. 

Otto Remer 

Reunion 9 für Macintosh 

Reiner Sauer stellte das Genealogie-
Programm Reunion 9 vor. 

Er benutzt das Programm seit über 20 Jah-
ren. In dieser Zeit wurde das Programm 
erheblich weiterentwickelt. Es steht jetzt 
auch für das iPhone und das iPad zur Verfü-
gung. Die besonderen Vorzüge von Reunion 
liegen in der außerordentlichen Bediener-
freundlichkeit, aber auch in der großen 
Ausbaufähigkeit des Programms.  

Reiner verwaltet derzeit mit diesem Genea-
logie-Programm zirka 125.000 Personen, 
über 16.000 Personenbilder und mehr als 
17.000 Quellen, die in großen Teilen digitale 
Quellen mit einem Umfang von 350 GB 
sind. Neben den genealogischen Daten, 
fungiert Reunion hierbei für Personenbilder 
und digitale Quellen als eine zentrale Ver-
waltungsplattform auf Reiners Laptop. Die 
Genealogiedatenbank selbst ist nur 200 MB 
groß. 

Mit Reunion wurde 1996 die Basis geschaf-
fen das Ortsfamilienbuch “Schevenhütter” 
herzustellen. In 2011 wurde das Ortsfami-
lienbuch “Crasciniaci” damit erstellt. 

Wenn man die Reunion Datenbank anklickt, 
dann öffnen sich die genealogischen Daten 
in dieser Grundansicht. Diese Grundansicht 
besteht aus der Familienkarte. Links ist der 
Ehemann und rechts die Ehefrau. Über den 
Ehepartnern sind die Schaltflächen der El-
tern. Unter den Ehepartner sind die Schalt-
flächen für die Kinder. Wenn man die El-
tern- oder Kinderschaltflächen anklickt, 
dann wechselt die Ansicht entsprechend. 
Die Grundansicht besticht in ihrer Einfach-
heit und eignet sich auch sehr gut für die 
Ü70 Gruppe der Genealogen; übersichtlich 
und ohne unnötigen Schnickschnack. 

Klickt man auf irgendein Feld z.B. “Gebo-
ren”, dann öffnet sich ein Untermenü und 
man kann das oder die Ereignisfelder be-
quem editieren. Im unteren Teil dieses 
Fenster kann man Quellen hinzufügen. 

Weitere Untermenüs für Fakten, Notizen 
und Flags (Fähnchen) stehen auch zur Ver-
fügung. Insgesamt benutzt Reiner ca. 300 
unterschiedliche Felder um alle Informatio-
nen strukturiert zu notieren.  

 

Eine Vorfahrentafel in Ages! Die Familienkarte in Reunion  
Ehemann, Ehefrau, Eltern und Kinder 

Die Ereignisse in Reunion  
Im unteren Teil kann man Quellen hinzufügen. 
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Eine alternative Grundansicht erscheint, 
wenn man das Listenzeichen klickt, dann 
öffnet sich die Tabellenansicht, deren Spal-
ten man mit Ziehen vergrößern oder neu 
anordnen kann, oder durch anklicken sortie-
ren kann. Der Inhalt der Liste lässt sich 
auch leicht filtern. 

Die erfassten Daten lassen sich als Berichte 
in den verschiedensten Formen ausgeben.  

Die beliebtesten Berichtsformen sind: 

a) Textverarbeitung für Genealogien, z.B. 
Word 

b) Grafiken für Übersichten  

c) oder HTML-Datei für den flexiblen Da-
tenaustausch mit Interessierten, die 
Webbrowser wie z.B. Firefox oder 
Chrome benutzen 

Reiner Sauer 

FamilyTree Maker 2010 

Family Tree Maker ist die weltweit meist-
verkaufte und mehrfach ausgezeichnete 
Software für Ihren Familienstammbaum. 
Christa Siebes arbeitet seit mehreren Jah-

ren mit verschiedenen Versionen von Family 
Tree Maker. 

Mit der aktuellen deutschen Version 2010 
steht Ihnen ein einfach zu bedienendes, 
aber doch sehr vielseitiges Werkzeug für 
Ihre Familienforschung zur Verfügung.  

Das Programm gliedert sich in fünf Haupt-
bereiche: Personen, Orte, Medien, Quellen 
und Veröffentlichen. 

In der Familienansicht haben Sie die kom-
plette Übersicht über Ihre Personen. Die 
Ansicht ist konfigurierbar, so dass man alle 
gewünschten Fakten immer im Blick hat.  

Verschiedene Untermenüs stehen in Reunion 
zur Verfügung  

 

Tabellenansicht in Reunion.  

 

Familienansicht von Family Tree Maker 2010  

 

Ortsliste mit Karte und zugeordneten Fakten 
(Family Tree Maker 2010) 
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Orte können auf einer Karte genau darge-
stellt werden. Zu jedem Ort werden die da-
zugehörigen Fakten verlinkt. 

Sie können zu Personen, Fakten oder auch 
Quellenangaben Medien, also Fotos und 
Dokumente, hinzufügen. Die Benutzung von 
Kategorien erlaubt dabei eine einfache Ver-
waltung der Dateien. Diese Dateien werden 
nur verknüpft und liegen auf Wunsch in ei-
nem eigenen Ordner. Dadurch wird die ei-
gentlich Datendatei klein gehalten. 

Ein wichtiger Bestandteil ist die Quellenver-
waltung in Family Tree Maker. Sie können 
jedem Fakt ein oder mehrere Quellen zu-
weisen. Auch den Quellen können Sie Me-
dien zuweisen. 

Family Tree Maker bietet im Bereich „Ver-
öffentlichen“ eine Vielzahl von vordefinier-
ten Tafeln und Berichten, die Sie drucken 
oder exportieren können (als PDF, RTF, 
CSV, HTML oder Grafik). Sie können aber 
auch das Layout von Tafeln und Berichten 
anpassen und die einzufügenden Fakten 
auswählen.  

Family Tree Maker ist sehr vielseitig und 
flexibel. Es kann von Anfängern ebenso be-
nutzt werden wie von fortgeschrittenen 
Nutzern, die sich gerne ihre eigenen Berich-
te und Tafeln definieren. 

Christa Siebes 

 

Medienverwaltung in Family Tree Maker 2010. 

 

Alle Quellen im Blick (Family Tree Maker 2010) 

 

Berichte, Diagramme, Listen oder ganze Bücher 
– alles ist möglich in Family Tree Maker 2010. 

Weblinks 

[1] Legacy 
Original: www.legacyfamilytree.com  
Deutsch: www.legacydeutsch.com  
Standardversion kostenlos, Deluxe Version $29,95 

[2] Ages! 
www.daubnet.com/ages  
Testversion kostenlos, Vollversion Ages! 2.0 €39,95 

[3] Reunion 
Original: www.leisterpro.com  
Deutsch: www.reunion-de.de/home.html  
Reunion 9 - Das Genealogieprogramm für den Mac, 
Version 9 €99,00 

[4] Family Tree Maker 
Original: www.familytreemaker.com/  
Deutsch: www.ancestry.de/shop/ftm.aspx  
Standardversion 2010 deutsch €29,99, Premium-
Version deutsch €59,99, Version 2012 bisher nur in 
englisch $29,99, Premium 2012 englisch $59,99, Mac-
Version englisch $52,49 (alle Preise UVP) 
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Nachlese  21.05.12 
Bearbeitung genealogischer 
Nachlässe 

Am 21. Mai 2012 hatten wir den Vorsitzen-
den der Westdeutschen Gesellschaft für 
Familienkunde e.V., Köln, Herrn Volker Tho-
rey, in Aachen zu Gast, welcher uns mittels 
einer PowerPoint-Präsentation die Bearbei-
tung genealogischer Nachläs-
se näher gebracht hat.  

Herr Thorey wies darauf hin, 
dass Nachlässe nur benutzt 
werden können, wenn diese 
so aufbereitet sind, dass sich 
fachkundige, aber nicht ein-
gewiesene Dritte gut darin 
zurechtfinden. Unerlässlich für 
die Erschließung sei deshalb 
die Erstellung  

• einer eindeutigen Num-
merierung der einzelnen 
Stücke einer Sammlung 
nebst Aufbringen von 
eindeutigen Ordnungs-
kennzeichen, 

• eines leicht benutzbaren 
Inhaltsverzeichnisses 

• eines Namens- und Orts-
verzeichnisses. 

Der Vorsitzende rät dringend, 
für die Übernahme des eigenen Nachlasses 
durch einen Dritten rechtzeitig testamenta-
rische Regelungen zu treffen.  

Die Arbeitstechniken orientieren sich an fol-
genden Zielen: 

• Nachlass ordnen 

• Ordnungsnummern vergeben 

• Stücke digitalisieren und aufbereiten 

• Digitales Findbuch erstellen 

• Digitalen Namen- und Ortsweiser 
erstellen 

• Nachhaltigkeit der Technik beachten 

Auf der Homepage der WGfF 
www.genealogy.net/vereine/wgff befinden 
sich unter dem Punkt „Download“ Hinweise, 
Anleitungen und Muster zur Aufarbeitung 

von Nachlässen. Des Weiteren sind unter 
www.wgff-digibib.de (Digitale Bibliothek) 
Nachlässe veröffentlicht, welche der WGfF 
übergeben wurden. Der Zugriff hierauf ist 
den Vereinsmitgliedern vorbehalten, welche 
sich per Email eine Benutzerkennung zutei-
len lassen können. 

Die PowerPoint-Präsentation zum Vortrag 

von Herrn Thorey kann unter www.volker-
thorey.de heruntergeladen werden. 

Heike Deloie 

 

Dieter Bartz, der Leiter der BG Aachen, bedankt sich bei Herrn 
Volker Thorey (links) für den interessanten Vortrag.  (Foto: 
Rolf Hirtz) 

Weblinks 

[1] Volker Thorey 
www.volker-thorey.de  
Homepage des Vortragenden, hier können Sie sich u.a. 
de PowerPoint-Präsentation des Vortrags herunterla-
den. 

[2] Digitale Bibliothek  
www.wgff-digibib.de  
Hier sind sch9on aufbereitete Nachlässe veröffentlicht. 
Vereinsmitglieder der WGfF können eine Zugangsken-
nung beantragen. 

[3] Hinweise, Anleitungen und Muster zur Aufarbei-
tung von Nachlässen 
www.genealogy.net/verine/wgff/download  
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Unsere Online-Sammlung 
wächst 

Auf unserer Homepage (www.wgff.net/ 
aachen) unter „Download“ sind einige neue 
Artikel online gestellt: 

• Ein Artikel von Heinrich Schiffers: 
Kindersterblichkeit zwischen 1799 
und 1812 in den Mairien Forst und 
Haaren 

• Die Bevölkerungsliste Aachens von 
1799, die von einigen Mitgliedern ab-
geschrieben wurde und nun als pdf-
Dokument vorliegt. 

• Frank Kuck: Zusammenstellung von 
Photographen in Aachen von 1855-
1922 

Des Weiteren schreiben fleißige Helfer und 
Helferinnen weiter Totenzettel ab. Wir sind 
in dieser 2. Staffel bei 13.000 Stück ange-
kommen und machen nun wieder einen 
Schnitt. Die meisten dieser Daten liegen in 
Kurzfassung schon auf dem Genealogie-
Server des Vereines „CompGen“ unter: 
www.totenzettel.org  

Die Verantwortlichen für diese Website sind 
sehr schnell und schon 2 oder 3 Tage nach-
dem die Daten und die Bilder abgegeben 
wurden, stehen diese für jedermann ein-
sehbar im Internet. 

Beachtenswert sind diesmal die Sammlun-
gen aus dem Kulturarchiv Würselen sowie 
die privaten Sammlungen aus Walheim, 
Büsbach, Euskirchen und Kornelimünster. 
Es fällt auch diesmal auf, dass nur wenige 
Zettel aus Aachen-Stadt dabei sind. Eine 
zweite DVD wird es vielleicht zum Jahres-
ende geben. 

Michael Brammertz 

Besuch des Ex-Vorsitzenden 
„im Exil“ 

Die Zeit vergeht und die Wochen ziehen ins 
Land. Unser ehemaliger Vorsitzender Mi-
chael Brammertz ist jetzt schon vor zwei 
Monaten in das ferne Prüm gezogen, aber 
ein Besuch hatte sich bis heute nicht erge-
ben. So griff ich am 29. Mai 2012 kurzer-
hand meine Autoschlüssel und machte mich 
in Richtung des selbst gewählten „Exils“ von 
Michael auf. Als Reiseroute wählte ich die 
Strecke durch die wunderschöne Eifel, wo-
bei mich mein Navi durch einige wunder-
schöne und für mich bislang unbekannte 
Ecken führte. Nach ca. 90 km kam ich 
wohlbehalten im kleinen Eifelstädtchen 
Prüm an. Ich wurde sehr freudig von Micha-
el und seiner lieben Frau begrüßt, welche 
mir stolz ihr neues Schuh-Geschäft im Her-
zen von Prüm zeigten.  

Auch konnte ich den neuen Arbeitsplatz von 
Michael in Augenschein nehmen, an wel-
chem er auch weiterhin die AGI unserer Be-
zirksgruppe zusammenstellt und das Ab-
schreiben der Totenzettel organisiert. 

Etwas Wehmut nicht mehr in Aachen und in 
unserer Bezirksgruppe zu sein, konnte Mi-
chael trotz der neuen beruflichen Heraus-
forderung nicht so ganz verbergen. Aber 
etwas „AACHEN“ hat er sich bewahrt: Sein 
neues Autokennzeichen beginnt mit BIT – 
AC ... .  

Ja, Michael, wir vermissen Dich auch. Aber: 
Aus den Augen, aus dem Sinn; das gilt hier 
nicht! Dank Internet, E-Mail, SMS und Tele-
fon ist man ja auch weiterhin in Kontakt. 

Heike Deloie 

 

Weblinks 

[1] Homepage der BG Aachen 
www.wgff.net/aachen,  
dort finden Sie unter „Download“ die genannten Arti-
kel. 

[2] Totenzettelsammlung 
www.totenzettel.org  

Aufruf zur Mitarbeit 

Haben Sie einen interessanten Beitrag zu 
genealogischen Forschungen, den Sie 
gerne veröffentlichen würden? Oder 
möchten Sie gerne mitarbeiten an den 
AGI, dann melden Sie sich bei uns. Jede 
Hilfe ist willkommen. Bitte entsprechende 
Meldung Downloadan aachen@wgff.net.  
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Ahnenforschung damals und 
heute – oder: Schönes digita-
les Zeitalter 

Seit einiger Zeit bin ich dabei, meine 1500 
Quell-Dateien neu zu ordnen. Irgendwann 
suchte ich die Kopie einer Urkunde und fand 
diese nicht mehr. Vor ein paar Jahren hatte 
ich ein neues Ordnungssystem eingeführt 
und die Verweise auf Urkunden in meinem 
Programm geändert. Alle neuen Urkunden 
wurden nach dem neuen System geordnet, 
die alten beließ ich so, wie sie waren. Fata-
ler Fehler! Man meint, sich in den eigenen 
Ordnern auszukennen, aber mit zunehmen-
dem Alter scheint das schwierig zu werden. 

Beim Neu-Ordnen nahm ich dann alle alten 
Dokumente wieder in die Hand und fand so 
manchen neuen Hinweis auf Tauf- oder Hei-
ratsurkunden, der mir damals nicht so wich-
tig erschien. Von da her war diese Arbeit 
schon höchst aufschlussreich. 

Was mir aber immer wieder auffiel, war die 
Qualität der Kopien. Der abgebildete Auszug 
aus einem Heiratseintrag von 1739 (Korne-
limünster) ist ein schönes Beispiel für den 
technischen Stand im Archiv: 

Das sepia-farbene Foto hatte ich 1988 in 
einem „Amt“ mit einer Spiegelreflex-
Kamera gemacht. Nach ca. 20 Aufnahmen 
wurde mir dieses untersagt - Ende der Akti-
on. Die Fotos sind brauchbar, aber wegen 
fehlender Lichtquelle nicht optimal. Die Auf-
nahmen wurden aus der Hand ohne Stativ 
gemacht. Jeder Eintrag bedurfte eines sepa-
raten Fotos. 

Danach hatte ich mehr als 100 Kopien im 
PStA Brühl bestellt – in der Hoffnung, dass 
die ganze Seite optimal abgebildet ist. Fehl-
anzeige: Die Aufnahmen waren hart 
schwarz auf hart weiß . Das Ergebnis waren 
dann Urkunden, die fast unlesbar waren. 
Nach einer Rückfrage hieß es nur: „Das 
geht nicht besser“. Die Kopien stammen 
vom damals gebräuchlichen „Reader-
Printer“ oder wurden von den Mikro-Fiches 
angefertigt. 5 Jahre zuvor waren die Kopien 
besser, weil sie einzeln und extra angefer-
tigt wurden. 

Heute aber gibt es von vielen Kirchenbü-
chern digitale Aufnahmen „in Farbe“ im Ar-
chiv. Das bedeutet, dass man den Durch-
schlag der Schrift von der Rückseite viel 
abgeschwächter sieht und man den ent-
sprechenden Eintrag sehr viel besser lesen 
kann. 

Man kann an dieser Stelle dem Verlag, der 
solche digitalen Aufnahmen von Original-
Kirchenbüchern anfertigt, nur danken und 
dazu ermutigen, weiter in diesem Sinne zu 
arbeiten. Solche Veröffentlichungen in Form 
einer DVD kosten Geld! Aber überlegen Sie 
mal, was die einzelnen Kopien an Zeit (Ge-
duld) und Geld gekostet haben!  

Ich denke, jede dieser Kirchenbuch-DVDs 
ist ihr Geld wert! 

Michael Brammertz 

 

So stellt sich heute dieser Eintrag von der DVD 
dar, wenn er in Brühl ausgedruckt wird. 

 

Ein Eintrag im KB Kornelimünster von 1739: 

Kopie von 1988 aus dem PStA Brühl (oben), 
eigenes Foto des gleichen Eintrages (unten). 
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Neuzugänge unserer Bücherei 

Im letzten Monat erhielten wir zur Aufnah-
me in die Bibliothek der Bezirksgruppe Aa-
chen einige Neuveröffentlichungen.  

• Beate Busch-Schirm: Familienbuch der 
Evangelischen Friedenskirchengemein-
de Heddesdorf (heute: Stadt Neu-
wied) Teil II: 1674-1840 

• Monika Borisch: Ortsfamilienbuch der 
Herrlichkeit Gleuel mit Aldenrath, Bell, 
Berrenrath, Burbach, Horbell, Siels-
dorf, Ursfeld und Ziskoven - die Fami-
lien bis 1800 

• Richard Schaffner: Einwohnerbuch 
Detzem mit den Höfen und Mühlen im 
Gemeindebereich 1656 -1900 

• Peter Buchholz/Volker Thorey: Deut-
sche Ahnenreihen Heft 15, Reihen 
3143 - 3457 

• Jahrbuch 2012 

In diesem Monat ist auch das erste Heft der 
Beiträge zur Geschichte des Dingstuh-
les Pier und Merken erschienen. Verfasser 
des 156seitigen Werkes ist Stefan Kaulen. 
Es trägt den Titel: Vergleich der Bevölke-
rungsstrukturen und der zusätzlichen Belas-
tung durch die Kapitationssteuer in Stadt 
und Land im Herzogtum Jülich-Berg im Jah-
re 1738 und behandelt im Wesentlichen die 
Auswertung und die Wiedergabe der Kapita-
tionssteuerlisten der Stadt Düren und der 
Dörfer des Dingstuhles Pier und Merken. 

Dazu schreibt der Herausgeber Heinz Kau-
len: 

„Der Dingstuhl Pier und Merken ist ein Ge-
richts- und Verwaltungsbezirk, der seit 
1794/1798 nicht mehr besteht. Heute ist 
vielen Mitbürgern nicht mehr bekannt, dass 
die oben aufgeführten Dörfer von cirka 
1555 bis 1794/1798 den Dingstuhl Pier und 
Merken bildeten. Zum Gebiet des Dingstuh-
les zählten neben den genannten Dörfern 
auch Bonsdorf mit Haus Pesch, Haus Verken 
und Haus Müllenark bei Schophoven.“ 

Mit diesem ersten Heft beginnt eine Reihe 
von Veröffentlichungen mit Beiträgen aus 
dem Archiv des Dingstuhles. Es lagert im 
Stadt- und Kreisarchiv Düren. Über 6.000 
Akten, unterteilt in rund 3.600 Gerichtsak-
ten und mehr als 2.500 Prozessakten war-
ten darauf, transkribiert, ausgewertet und 
veröffentlicht zu werden.  

Der Herausgeber lädt Interessierte zur Mit-
arbeit ein. Wer also Interesse hat, kann sich 
bei Heinz Kaulen melden: Mailadresse: 
heinrich.kaulen@gmx.de  

Das Heft, das wir für unsere Bibliothek an-
geschafft haben, kostet 18,-€ zuzüglich Por-
to und Verpackung. 

Bücher, die in unserer Bibliothek stehen, 
können durch unsere Mitglieder kostenlos 
ausgeliehen werden. Eine Ausleihe von CDs 
und DVDs ist nicht möglich. 

 Theo Valkysers 
Dornhof 12 

52146 Würselen-Bardenberg 
E-Mail: hvalkysers@aol.com  

 

 

Das erste Heft der Beiträge zur Geschichte des 
Dingstuhles Pier und Merken ist erschienen. 
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Neuvorstellung 
Meine „Deutz“ und „Winter“ 
Ahnenforschung  

Mein Interesse an der Ahnenforschung wur-
de erstmals geweckt, als ich im Rahmen 
einer Zusatzausbildung mit der Geno-
grammarbeit in der Familienberatung in Be-
rührung kam. Während der Ausbildung, in 
der wir uns an Hand unserer eigenen Fami-
lieninformationen und Beziehung mit der 
Erstellung von Genogrammen vertraut ma-
chen wollten, entdeckte ich, dass meine 
Informationen über Familienmitglieder und 
deren Beziehungen zueinander ausgespro-
chen dürftig waren. Also gab ich mich auf 
die Suche nach Informationen bzw. Infor-
manten.  

Leider war die Informationsbereitschaft in 
der Generation meiner Mutter nicht gar so 
groß wie ich angenommen hatte und reges 
Interesse für mein Anliegen konnte ich nicht 
hervorrufen. Aber immerhin kamen doch 
einige Daten zusammen und dank einer viel 
früheren Aktivität meiner jüngeren Schwes-
ter fanden sich im Stammbuch meiner El-
tern immerhin Namen und Geburtsdaten bis 
hin in die 4. Generation. 

Somit konnte ich einen kleinen Stammbaum 
erstellen, zu den Familienzweigen Win-
ter/Errens (Großeltern mütterlicherseits) 
und Deutz/Stockem (Großeltern väterlicher-
seits), den ich jedoch recht laienhaft in ei-
ner Exceltabelle dargestellt hatte und den 
ich nicht wirklich zufrieden stellend fand. 

Jedoch wusste ich auch nicht, wie ich nun 
an weitere Daten kommen sollte, wie man 
nach Ahnen sucht, wie man Informationen 
katalogisiert und aufarbeitet. Weder Famili-
enmitglieder noch Freunde interessierten 
sich für Ahnenforschung und ich trat mit 
meinen Aktivitäten auf der Stelle. Somit 
verlor ich für eine längere Zeit die Lust an 
dem Projekt und legte erst einmal meine 
Beschäftigung mit dem Thema auf Eis. 

Erst als vor einigen Jahren meine Mutter 
starb und auch weitere Verwandte dieser 
Generation starben drang die Erkenntnis, 
dass Familieninformationen unwiederbring-
lich abhanden gekommen waren, wieder in 
mein Bewusstsein und somit auch der 
Wunsch, mich mit der Ahnenforschung er-
neut zu beschäftigen.  

Zu dieser Zeit „stolperte“ ich über einen 
Artikel der WGfF Bezirksgruppe Aachen in 
der Tageszeitung. Mich mit dem damaligen 
Leiter der Bezirksgruppe in Verbindung zu 
setzen und Mitglied des Vereins zu werden 
war schnell geschehen, aber es sollte dann 
doch eine Zeit dauern, bis ich endlich ein 
bisschen aktiver wurde. Meine ersten Besu-
che der monatlichen Treffen der Bezirks-
gruppe und die Teilnahme an einer Exkursi-
on zum Archiv nach Maastricht gaben einen 
Anschub und ich begann die mir bekannten 
Daten in einen Stammbaum bei Ahnen-
blatt.de zu übertragen.  

Gleichzeitig begann ich, mich mit der Mög-
lichkeit Kopien über Geburt-, Heirats- und 
Sterbeurkunden bei den jeweiligen Stan-
desämtern zu beantragen oder in Archiven 
nach Informationen zu suchen, zu beschäf-
tigen.  

Da zwischenzeitlich auch die Suche nach 
weiteren Familienzweigen begonnen hat (im 
Rahmen einer Erbenermittlung) ist das 
Thema innerfamiliär derzeit aktuell und es 
kommen doch nach und nach weitere Da-
ten, Namen oder Familiengeschichten hinzu, 
die den Stammbaum ergänzen. Außerdem 
haben wir in diesem Zusammenhang nun 
einige Leute angeschrieben, zu denen wir 
eine familiäre Verbindung vermuten und 
sind nun gespannt auf die Reaktionen. 

Zudem gibt es nun zum Namen Anton 
Schmitz auch in ancestry einen Stamm-

 

Ingeborg Deutz-Ruppert stellt sich und ihre 
Forschungen vor. 
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baum, in dem alles was zu diesem Famili-
enzweig bekannt ist, eingetragen wurde.  

Hier wiederum wurde nun auch die Familie 
meiner Großmutter mütterlicherseits inte-
ressant. Die Familie Errens die in den Orten 
Moresnet, Gemmenich, Herbesthal, Welken-
raedt und Plombières ansässig war/ist. 

Derzeit befinde ich mich auf der Suche nach 
Informationen zu Magdalena Errens, geb. 
Winter, die in Moresnet wohnhaft war und 
dort am 12.01.1975 verstarb. Mit Hilfe ei-
nes Vetters habe ich herausgefunden, dass 
Magdalena eine Schwester meines Großva-
ters war und im Rahmen einer Doppelhoch-
zeit mit meinen Großeltern einen Bruder 
meiner Großmutter Josefine Winter, geb. 
Errens, heiratete. Hier hoffe ich auf weitere 
Informationen aus dem Archiv in Eupen, 
dass ich demnächst aufsuchen möchte.  

Auch hoffe ich, so weitere Familienmitglie-
der aus dem Familienzweig „Errens“ ausfin-
dig machen zu können, denn meine Groß-
mutter hatte viele Geschwister und leider ist 
der Kontakt zu den Familienmitgliedern 
meiner Generation völlig abgebrochen.  

Nach meinen bisherigen Informationen leb-
te der überwiegende Teil der Familie meines 
Großvaters im Jakobsviertel in Aachen. Nun 
lag der Schritt nahe im Archiv der Kirchen-
gemeinde St. Jakob einmal nach weiteren 
Informationen über diese Familie zu for-
schen, so z.B. über die Herkunftsfamilie 
meiner Großmutter väterlicherseits: der 
Frau Sofia Elisabeth Schmitz, verw. Förster 
geb. Winter, die im April 1951 im Jakobs-
viertel verstarb. Leider erhielt ich trotz 
mehrmaliger Anfrage von der Kirchenge-
meinde St. Jakob keine Antwort.  

Zwar erfuhr ich dann, dank des Vortrags 
des Vereinsmitglieds Herrn Grist „Hilfe bei 
der Archivarbeit“, dass die Kirchenbücher 
der Pfarrgemeinde nun im Archiv der Pfarr-
gemeinde Hl. Geist verwaltet werden. Aber 
auch meine Anfrage an diese Kirchenge-
meinde lief ins Leere. Nach einer Phase des 
aus der Enttäuschung resultierenden 
„Nichtstuns“ werde ich allerdings nun einen 
neuen Anlauf nehmen und eine erneute 
Nachfrage bei der Kirchengemeinde starten. 

Auch die Suche nach den Vorfahren väterli-
cherseits, der Familie Friedrich Deutz, geb. 
in Herbesthal und seiner Ehefrau Maria The-
rese Auguste Wilhelmine geb. Stockem 
(meine Großeltern väterlicherseits) gestaltet 
sich spannend. Auch zu diesem Familien-
zweig verfüge ich über Informationen bis in 
die 4. Generation, aber es gilt noch viele 
Vorfahren/Nachkommen zu finden bzw. In-
formationen über sie zu sammeln. 

Hier hat die Beschäftigung mit dem Thema 
und die Befragung einzelner Menschen dazu 
geführt, dass ein kleiner Teil der Verwandt-
schaft sich zu einem Familientreffen zu-
sammenfand und Erinnerungen und Infor-
mationen austauschte. Der Kontakt soll 
gehalten werden und hoffentlich können 
noch weitere Familienmitglieder gewonnen 
werden, um auch durch ihr Wissen den 
Stammbaum zu erweitern.  

Als nächsten Schritt habe ich zu diesem 
Familienzweig geplant, mir noch bekannte 
Familienmitglieder anzuschreiben, mit der 
Bitte mir Informationen und vielleicht noch 
vorhandenes schriftliches Material zur Ver-
fügung zustellen.  

Seit einigen Monaten schreibe ich für die 
Aachener Gruppe Totenzettel ab. Leider be-
gegnete mir hierbei noch kein Totenzettel, 
der für meine eigene Recherche hilfreich 
gewesen wäre und auch auf der Datenbank 
bei www.genealogy.de fand ich leider kei-
nen Totenzettel zu einem der Namen aus 
meinen Familien.  

Davon losgelöst finde ich allerdings die Be-
schäftigung mit dieser Aufgabe beeindru-
ckend, da z. T. doch die Lebensgeschichten 
von Menschen deutlich wird, der Einfluss 
von geschichtlichen Abläufen auf die Biogra-
fie von Menschen erfahrbar wird und zum 
Nachdenken oder Nachschlagen zu ge-
schichtlichen Abläufen anregt. 

 

Ingeborg Deutz-Ruppert 
Roetgen 
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Eschweiler Nachrichten  17.04.12 
70 Jahre später leben Jugend-
zeiten wieder auf 

Eschweiler. «Mission completed» mailte 
Reiner L. Sauer vom Eschweiler Geschichts-
verein am Wochenende an Carl Kaczmarek 
in Lindenhurst, USA: «Aufgabe erledigt».  

Sauer konnte - mit der Hilfe von Lesern die-
ser Zeitung - ein Photoalbum aus der Zeit 
vor dem 2. Weltkrieg an die Kinder der frü-
heren Eigentümerin übergeben. Carl Kacz-
marek hatte das Album im Nachlass seines 
Vaters gefunden, der als US-Soldat in 
Deutschland gekämpft hatte. 

Über das deutsche Konsulat in Chicago fand 
Kaczmarek jun. zum Eschweiler Geschichts-
verein, wo Reiner L. Sauer vom Arbeitskreis 
7 «Familienforschung» die Forschungsarbeit 
übernahm. Nachdem erste Spuren im Sand 
verliefen, brachte schließlich ein Zeitungs-
bericht die entscheidenden Hinweise. Das 
Album, das Sergeant Carl R. Kaczmarek 
sen. nach den Kämpfen um das Rheinland 
vermutlich im Schutt eines Haus in Gresse-

nich südlich von Eschweiler gefunden hatte, 
gehörte Christine Engels, an die sich in 
Eschweiler ebenso wie in Gressenich noch 
manche Menschen erinnern können. Sie ist 
hochbetagt vor vier Jahren erst gestorben.  

Christine Engels, die das Album in den 30er 
Jahren anlegte, als sie noch Christine Wa-
gemann hieß, stammte aus Gressenich. Ein 

Foto in dem Al-
bum zeigt sie mit 
ihrer Berufsschul-
klasse, andere bei 
Ausflügen an die 
Mosel, am Rhein 
oder auch auf der 
Terrasse eines 
Hauses in Kassel, 
wo sie gearbeitet 
hat. 

Und eins der Bil-
der, aufgenom-
men 1937, zeigt 
ihren künftigen 
Mann Peter, als 
Soldat in Uniform. 
«Das ist unser 
Vater», sagt Dr. 
Ludwig Engels und 
legt ein anderes 
Foto daneben: der 
gleiche Mann, die 
gleiche Uniform. 
«Und das ist unse-
re Oma», erkennt 
seine Schwester 

Brigitte Engels und zeigt auf andere Bilder: 
«Margarethe Wagemann, geboren 1880». 
Blatt für Blatt gehen die Geschwister das 
Album durch, schauen Fotos an, die ihre 
Mutter auf die schwarzen Seiten geklebt 
und mit weißem Stift sorgsam beschriftet 
hat: «Das ist auch die Handschrift unserer 
Mutter!»  

Bis zur Evakuierung gegen Kriegsende hat 
Christine Engels bei ihrer Mutter in Gresse-
nich gelebt, in der Rottstraße, bestätigt 
Tochter Brigitte. Der Vater war im Juni 1933 
gestorben, Bilder von seinem Grab sind e-
benfalls in dem Album zu sehen. Als die Zi-
vilbevölkerung evakuiert wurde, haben sie 
alle Wertsachen im Garten vergraben. Doch 
als sie nach dem Krieg zurück kamen, war 

Mit Hilfe des Geschichtsvereins und unserer Leser zurück an die Kinder der Ei-
gentümerin: Brigitte und Dr. Ludwig Engels blättern in dem Photoalbum ihrer 
Mutter, das Ende des 2. Weltkriegs von einem US-Soldaten mit in seine Hei-
mat genommen worden war. Reiner L. Sauer (links) und der Vorsitzende des 
Geschichtsvereins René Hahn schauen ihnen über die Schulter.   
 Foto: Ebbecke-Bückendorf 
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nichts mehr davon da, und das Haus selber 
eine Ruine.  

Brigitte und Ludwig Engels leben heute in 
Bonn und in Köln. Gemeinsam sind sie nach 
Eschweiler gereist, um sich mit Reiner Sau-
er zu treffen und das Album entgegen zu 
nehmen. Aber eigentlich sind sie alteinge-
sessene Eschweiler. Denn «Engels» - das ist 
die Firma «Holzbau Ludwig Engels und Söh-
ne» an der Nothberger Straße, früher an 
der Hompeschstraße, 1920 vom Großvater 
gegründet. Der 1986 gebaute neue Kirch-
turm von St. Peter und Paul stammt aus 
dieser Holzbaufirma. «Mein Vater, Zimmer-
meister Peter Engels, war gemeinsam mit 
seinem Bruder Josef Engels Inhaber der 
Firma. Das Unternehmen wird heute von 
Albert Engels geführt, dem Sohn von Josef 
Engels», gibt Dr. Ludwig Engels Auskunft. 
Der Soldat auf dem Foto im Album ist der 
spätere Zimmermeister.  

1944 ist das Fotoalbum von Gressenich o-
der Eschweiler aus nach Lindenhurst in der 
Nähe von Chicago gekommen, 2012 wieder 
zurück. Als Dr. Ludwig Engels «Chicago» 
hört, horcht er auf: «Ach, da war ich doch 
oft, für meine Firma. Erst im vorigen Jahr 
wieder.» So klein ist die Welt - aber halt 
doch nicht so klein, dass ihm dort Carl 
Kaczmarek begegnet wäre. Aber was nicht 
ist, kann ja noch kommen. 

Friedhelm Ebbecke-Bückendorf 

 

 

Genealogische Suchanzeigen 
Hier könnte auch Ihre Suchanzeige ste-
hen, die von über 200 Mitgliedern der Be-
zirksgruppe gelesen wird.  
 

Schicken Sie uns Ihr Anliegen an 
anfragen@aachen.wgff.net oder per Post 
an: WGfF Aachen, Dieter Bartz, Auf der Hö-
he 77a, 52223 Stolberg  
 

Suchanfrage Person 
Mein Urgroßvater Petrus Wilhelmus 
Knops, geb. 26.09.1846 in Simpelveld; 
gestorben am 08.11.1915 Kohlscheid. 
Eltern: Joannes Josephus (Jan Joseph) 
geboren in Heerlen; wahrscheinlich ge-
tauft am 09.11.1792 Heerlen, gestorben 
18.04.1870 Simpelveld. 
- verheiratet in 1.Ehe mit Maria Theresia 
Schiens (Scheins) am 23.04.1815 Lau-
rensberg; diese starb am 06.11.1836 in 
Forst 
- verheiratet in 2. Ehe mit Anna Josepha 
Everarts, geb. 27.08.1804 in Heerlen, am 
08.02.1837 in Heerlen 

Bei den Geburten der Kinder, die alle in 
Simpelveld geboren wurden, heißt sie Ma-
ria Josepha Everats auch Effes, Efres, 
Erens, aber immer Maria Josepha. 
 
Hat jemand Daten oder andere Hinweise, 
die diese Menschen betreffen? Ich bedan-
ke mich im voraus recht herzlich 
 
Ich war bereits in Heerlen, Maastricht und 
Simpelveld. Außerdem habe ich genlias, 
gendalim und familysearch durchforstet. 
 

Gisela Nestler
gisela.nestler.2007@web.de

Suchanfrage Person 
Ich bitte um Mithilfe, es ist zwar nicht aus 
dem Aachener Raum, aber evt. kann ja 
jemand helfen. Ich bedanke mich im Vor-
aus. 

Ich suche Ferdinand Caspar Marschall, 
er heiratete 00 1768 in Balve (Sauerland) 
die Gertrud Daumenit 

Quelle 

Ebbecke-Bückendorf, Friedhelm:  
“70 Jahre später leben Jugendzeiten wie-
der auf”   
Von Gressenich nach Chicago und zurück: 
Das Geheimnis des Fotoalbums ist gelöst, 
Nachfahren von Christine Wagemann-
Engels erkennen Verwandt wieder,  
Eschweiler Nachrichten, Aachener Zei-
tungsverlag, Eschweiler, Seite 22, B3, 
Nummer 91, Gressenich, Eschweiler,  
vom 18 Apr 2012 
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Aus der Ehe stammen zwischen 1770-
1783 5 Kinder, alle in Balve getauft. 
Ein Sohn zieht weiter nach Boppard heira-
tet dort und gründet eine Familie. 

Von den weiteren Kindern fehlt jede Spur. 
Sowohl in Balve wie auch in Boppard gibt 
es jeweils nur die eine Familie mit Namen 
Marschall. 
Die Familie Daumenit, tritt in Balve sehr 
gehäuft auf. 
Es ist eine sehr reiselustige Familie, da bis 
jetzt jede Generation in einem andern Ort 
zu suchen war. 

Sabine Mommertz
Antwort an redaktion@aachen.wgff.net

Suchanfrage Namen 
Wer hat den Namen „Frieling“ in seiner 
Ahnenliste? 
Der erste bekannte Vorfahre ist ca. 1818 
in Aachen eingewandert. 
Ich suche Familiendaten zwischen 1930 
und 1975. 

Karl-Heinz Maaßen
k.h.maassen@web.de

Suchanfrage Personen 
Vorfahren des Geschlechts Camerling ge-
sucht: 
Es geht in erster Linie um Hendrick Janss 
Camerlinck und seine Ehefrau Anna Ma-
ria Biemans (oder genannt Anna Maria 
Bijnanten). 
In zweiter Linie bin ich auch interessiert 
an den Eltern von Hendrick Janss Camer-
linck. 
Hendrick Janss Camerlinck, Junggeselle 
aus dem Land von Jülich (Gulick), Soldat 
unter Leitung von Herrn Kuijn, Garnison 
Breda (Holland), geht 8. Juli 1646 in der 
Großen Kirche von Breda und in der Re-
formierten Kirche von Gorinchem ins Auf-
gebot mit Fräulein Anna Maria Biemans, 
junge Tochter (auch) aus dem Land von 
Jülich. Sie lebt in Gorinchem. 
Die Ehe ist am 21. November 1646 in der 
Reformierten Kirche in Gorinchem ge-
schlossen worden.  
Er wird in die Gemeinde am 6. März 1655 
aufgenommen und lebte als Schneider im 
Zustersteeg (’Schwestergasse’) in Gorin-

chem. 
Das Paar hat vier Kinder (alle in Gorin-
chem geboren), nämlich: 
o Johannes, getauft 28/11/1646, Auf-

nahme in die Gemeinde 05/10/1670 
o Hendrik, getauft 18/12/1671 
o David, getauft 12/03/1649 
o Abraham, getauft 28/09/1681 
Am 23. Juni 1682 ist Hendrick Janss Ca-
merlinck noch am Leben. 
Aus den bisherigen Ergebnissen der Un-
tersuchung kann man schließen, dass 
Hendrick Janss Camerlinck nicht aus 
Monschau stammt: 
Verwendete Quellen: 
o Stadtarchiv Monschau 
o Sekretär der Evangelischen Kirchen-

gemeinde Archiv der Stadt Monschau 
o Geschichtsverein des Landes Mon-

schau 
o Stadtarchiv Jülich 
o Landesarchiv Nordrhein-Westfalen, 

Abteilung Rheinland, Personenstands-
archiv Rheinland 

o WGfF Bezirksgruppe Mönchenglad-
bach (ergebnislos) 

o National Archive der Niederlande (er-
gebnislos) 

o Niederländische Institut für Militärge-
schichte (ergebnislos) 

o Stadtarchiv Breda 
o Regionale Archiv Gorinchem  
o Dossier Camerling, Zentralstelle für 

Genealogie (CBG) in Den Haag. 
Ein Mitarbeiter vom Landesarchiv Nord-
rhein-Westfalen, Abteilung Rheinland, Per-
sonenstandsarchiv Rheinland schreibt in 
seinem Antwortbrief: 
“Wir verwahren die Kirchenbücher einer  
evangelisch lutherischen und einer evan-
gelisch reformierten Kirchengemeinde Jü-
lich. Allerdings sind für den für die Suche 
in Frage kommenden Zeitraum in den 
Namensindices zu beiden Taufbüchern 
Taufen von weiblichen Namensträgern 
„Kemmerling“ verzeichnet, wobei der 
Name „Kemmerling“ nach meinem Dafür-
halten durchaus als Variante des Namens 
„Camerling“ in Frage kommt”. 

Wijnand F. Camerling
E-Mail: camerli5@xs4all.nl
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Treffen: Wir treffen uns regulär jeden 
4. Montag im Monat im Gebäude der „BGE“ 
Handwerkskammer Aachen, Tempelhofer 
Str. 15 – 17 (Raum 162) um 19:00 h. (Nähe 
Berliner Ring / Gewerbegebiet Hüls) / Abwei-
chungen durch Ferien/Feiertage möglich! 

Bankverbindung: WGfF Aachen,   
Konto 10 70 137 144, bei der Sparkasse Aa-
chen (BLZ 390 500 00)  
Spendenquittung auf Wunsch 

Verfasser namentlich gekennzeichneter Bei-
träge sind für Wortlaut und Inhalt ihrer Veröf-
fentlichungen eigenverantwortlich. 

Termine  
Juli bis September 2012 

Bitte beachten Sie: 

Das Treffen im Juli fällt wegen der Som-
merferien aus.   
 
27.08.  
Vortrag  
Behandlung und Archivierung von genea-
logischen Quellen,   
Referent: Reiner Sauer  
 
24.09.  
Treffen  
Informations- und Arbeitsabend 

VORSCHAU 

Die weiteren Termine sind:  
 
22.10.  
Vortrag <Das genaue Thema wird 
noch bekanntgegeben>  
Referent: Dr. Andreas Stützer  
 
26.11. Treffen   

17.12. Weihnachtstreffen   
Nell-Breuning-Haus, Wiesenstr. 17, 
52134 Herzogenrath, Anmeldung erfor-
derlich 

Wenn nicht anders angegeben, sind die 
Treffen jeweils um 19:00 h im Gebäude 
der BGE der Handwerkskammer Aachen, 
Tempelhofer Str. 15 – 17, Raum 162. 

Anfahrt 

 


